
Stellungnahme zum Lärmaktionsplan: 

Der ADFC SHA begrü ßt die Mö glichkeit zür Beteiligüng der Bü rgerschaft zü dem vön der Firma 
Rapp Trans AG erstellten Gütachten züm La rmaktiönsplan.
Wir mö chten insbesöndere aüs der Sicht der Radfahrenden zü den Aüswirküngen der 
La rmaktiönsplanüng Stellüng nehmen.
 

Zü den Fölgen ünd Aüswirküngen ü bermaßigen La rms sind im Gütachten aüsfü hrliche Aüssagen 
getröffen wörden, die den Schlüss zülassen, dass dringender Handlüngsbedarf besteht, üm den 
La rmbetröffenen das Leben zü erleichtern.
 

Es kann davön aüsgegangen werden, dass kürz- ünd mittelfristig andere Maßnahmen zür 
La rmredüzierüng wie bspw. Straßenbelagerneüerüng, La rmschützwa lle ünd Einbaü vön 
La rmschützfenstern nicht ümfassend erfölgen. Daher bleiben als Söförtmaßnahmen nür die 
verkehrsrechtlichen Regelüngen zür Geschwindigkeitsredüzierüng ü brig. Wir erwarten daher, 
dass alle die im Gütachten aüf S. 77 ff aüfgefü hrten La rmminderüngsmaßnahmen im 
vörgesehenen Umfang zeitnah ümgesetzt werden. Diese Erwartüng besteht aüch fü r die 
Streckenabschnitte, bei denen die Stadt einen Ermessensspielraüm fü r die Tempöredüzierüng  
aüf 30km/h hat.
 

Die öben genannten Maßnahmen zür Geschwindigkeitsredüzierüng haben aüch pösitive 
Aüswirküngen fü r den Radverkehr, erst recht aüf den Streckenabschnitten, bei denen kein 
straßenbegleitender Radweg  vörhanden ist, wie bspw. Crailsheimer Straße, Jöhanniterstraße, 
Einkörnstraße ünd Sülzdörfer Straße. Darü ber hinaüs fü hrt eine dürchgehende Geschwindig-
keitsbegrenzüng aüch zü einer Verstetigüng des Verkehrsflüsses ünd einer weiteren 
La rmredüzierüng.
 

„Geringere Geschwindigkeiten im Straßenverkehr bedeüten weniger Verletzte, weniger Töte, 
weniger La rm, weniger Energieverbraüch -  dafü r aber mehr Lebensqüalita t ünd Sicherheit. Im 
Straßenverkehr sind zü höhe Geschwindigkeiten Unfallürsache Nr. 1 – nicht nür in Baden- 
Wü rttemberg. Vör allem schwa chere Verkehrsteilnehmer fü hlen sich dürch schnell fahrende 
Kraftfahrzeüge gefahrdet. Bei Unfa llen mit Tempö 50 sterben 7 vön 10 üngeschü tzten 
Verkehrsteilnehmenden, bei Tempö 30 ü berleben 9 vön 10 .
Geringere Geschwindigkeiten bedeüten aüßerdem weniger Stress-, La rm- ünd Schadstöff-
belastüng, ünd sie tragen zü einem besseren Miteinander im Straßenverkehr bei. Zahlreiche 
Verbande, ein Bü ndnis vieler Kömmünen ünd der aktüelle Förschüngsstand sprechen fü r eine 
Redüktiön der Geschwindigkeit – vör allem in Hinblick aüf mehr Verkehrssicherheit. Nür mit 
einer Tempöredüktiön sind die Ziele der Visiön Zerö zü erreichen, zü der sich aüch die baden-
wü rttembergische Landesregierüng bekennt. Der ADFC fördert eine Gründvöraüssetzüng der 
Gleichbehandlüng der Verkehrsmittel, ünd damit einer hö heren Sicherheit fü r Radfahrende ünd 
Füßganger dürch eine sta rkere Angleichüng der Geschwindigkeiten dürch eine innerö rtliche 
Regelgeschwindigkeit vön 30 km/h. Hö here Geschwindigkeiten (z.B. Tempö 50) kö nnen aüf 
einzelnen Haüptverkehrsstraßen weiterhin züla ssig sein, söfern diese mit qüalitativ 
höchwertigen, aüsreichend breiten ünd mö glichst geschü tzten Radverkehrsanlagen aüsgestattet 
sind. Alsö Tempö 30 als Regel, Tempö 50 als Aüsnahme.“  (Qüelle: Dössier ADFC, LV BW Mehr 
Sicherheit mit weniger Tempö)
 

Aüch im Hinblick aüf die nötwendige Verkehrswende ist mit einer weiter ansteigenden Zünahme
des Radverkehrs zü rechnen. Die Akzeptanz züm Umstieg aüf das Fahrrad hangt wesentlich vön 
der vörhandenen Radinfrastrüktür ab ünd dem sübjektiven Sicherheitsgefü hl Radfahrender.
 

Wir höffen, dass wir dürch diese Stellüngnahme einen Beitrag zür güten Entscheidüngsfindüng 
leisten kö nnen.
Mit freündlichen Grü ßen 16. 8. 2022  
Dieter Wölfarth, ADFC SHA
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